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Der EnMaler.
AnzeigerL N»terhalt»»g§-Blatt siir das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Mueirvürg.
36. Jahrgang.

Nr. 53 . Neuenbürg , Samstag den 4. Mai 1878.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf -, auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegcnen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Aa die Vrtsm-rhrr.
Durch höchste Entschließung Seiner

Königlichen Majestät vom 18. Oktober 1877
ist die Stelle des Vorstands und Land-
wirthschaflslehrers an der landwirthschaft-
lichen Winterschule in Reutlingen dem Land-
wirthschastslehrer Clausnizer  über¬
tragen und demselben zugleich die Function
eines landwirthschastlichen Wanderlehrers
und Sachverständigen für den Schwarz¬
waldkreis zugewiesen morden.

Indem die Ortsbehörden von dieser
Ernennung hiemit in Kenntniß gesetzt
werden , werden dieselben höherem Aufträge
zufolge gleichzeitig veranlaßt , dem land-
mirthschaftlichen Wanderlehrer in Ausfüh¬
rung der ihm von der K. Centralstelle für
die Landwirlhschaft übertragenen Geschäfte
thunlichste Unterstützung zu gewähren.

Den 1. Mai 1878.
K. Oberamt.

Mahle.

Revier W i l d b a d.

Stmmhch- «xd Kmßailgkil-
vttiilNls.

Donnerstag  den 9. Mai,
Vormitt . 11 ' /s Uhr,

auf dem Rathhaus in Wildbad aus dem
Distrikt Meistern : Abth . Neuriß , Sulz-
häusle , Distrikt Eiberg : Abth . Forstmeisters
Gfäll , Löwenteich und L-chenwalvebene:

3090 Sick. Lang und Säghslz mit
2527,91 Fm ., 436 Baustangen mit
69,98 Fm ., 3 Eichen mit 1,65 Fm .,
20 Buchen mit 23,75 Fm , 5 Birken
mit 1,21 Fm . und 1 Rm . birkene
Schleiftröge.

Revier Calmbach.

Kttnuhoh-Mails.
Mittwoch  den 8. Mat,

Nachnütt . 2 Uhr,
im Hirsch in Jgelsloch:

13 Nm . buch. Scheiter und Abholz,
445 Nm. tannene Scheiter , Prügel,

und Abholz
aus dem Schwann und verschiedenen Ab-
theilungen des Külbling.

Neuenbürg.

Aus der Verlassenschaitsmasse des zu
Bern gestorbenen A ndräs , Christoph Hein¬
rich, gew. Sensenschmieds von hier wird
dessen Hausantheil dahier

V» abgetheilt an Nr . 208,
1 a 56 gm 1 3stockiqten Wohnhaus , der

untere Stock von Stein , dis
übrigen von Fachwerk, mit
Bäckerei Einrichtung , Stal¬
lung und gewölbtem Keller,

11 gm Hofraum nördlich u. östlich,

Brauchbare Bewerber werden zur schrift¬
lichen oder mündlichen Meldung eingeladcn.

Den 1. Mai 1878.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g e r.

1 g, 67 gm
an der Marktstraße neben Conditor
Büxenstein

Brandvers . Anschlag 2000 ^ 6
waiseng . Anschlag 1600 »tL

am Samstag  den 11. Mai d. I .,
Abends 4 Uhr,

auf dem Nathhaus erstmals öffentlich ver¬
steigert , wozu man Kaussliebhaber einladet.

Den I . Mai 1878.
K. Gerichtsnotariat.

H a u ß m a n n.

Neuenbürg.

Ncrkmst
werden aus Siavtwaldunge » :

1515 birkene Reifstangen,
38 Büschel birkenes Besenreis,

am Samstag  den 11. Mai,
Vormittags II Uhr,

auf dem Nathhaus hier.
Den 1. Mai 1878.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

N e u e n b ü r g.

GabholMSloosung
am Samstag  den II . Mai,

Morgens von 7 ' /s Uhr an,
im obern Rathhaussaale.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

Neuenbürg.

Erlkdi-tc Ztlllr» dcs Armm-
»ud des MtimgsMgtts.
Diese Stellen sollen innerhalb 14 Tagen

neu besetzt werden . Gehalts - und Kautions¬
summen sind beim Stadtschultheißenamt zu
erfahren.

PriMlnachrichlkn.
Neuenbürg.

kremillixe teiienvelir.
Morgen , Sonntag , 5 . Mai,

Mittag » 2 Uhr:
V v r 8 » »u n» I u >» K
auf dem Rathhause behufs Vor¬
nahme der Neuwahl der Char-
girten.

Vollzähliges Erscheinen  un¬
bedingt nothwendig.

Der Vervsll »ii§8rLlL.

Neuenbürg.

Nächsten Sonntag  den 5. d. M .,
Nachnütt . 2 Uhr,

Zusammenkunft
zu wichtiger Angelegenheit im Saale des
Herrn Albert Lutz.

Der Kassier:
Zoller.

Neuenbürg.
Unterzeichneter setzt dem Verkauf aus:

1 Partie neue starke
Wsser

im Gehalt von 100 — 450 Liter,
1 Partie Daubenholz I m lang,
sowie 2 Thiirlcsstiickc 143 ein lang
und 36 ein breit , 1 mechanischen

Faßaufzug
mit Uebersetzung und 6 Centner Tragkraft,

1 bereits noch neuen eisernen
Kksscl

über 400 Liter haltend,
und ladet Liebhaber hiezu ein.

Friedrich Müller,
Küfer.

Neuenbürg.
Umzugs halber setze ich

2Ö bis 3V Centner

Alkerheu
dem Verkauf aus.

B . Günsche.
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Neuenbürg.

«K.
^ Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme a» dem
» Verluste unseres einzigen ge-

liebten Kindes

Lydia,
für die zahlreiche Begleitung zu sei¬
ner letzten Ruhestätte, sagen wir auf
diesem Wege unsern herzlichen Dank.

Die tiesbetrübtcn Eltern
kritr und llaroline Leck.

Neuenbürg.
^ Für die herzliche Theilnahmebei dem schmerzlichen VerlusteI unseres lieben Kindes

die Blumenspenden und die zahlreiche
Leichenbegleitung sagen wir hiemit
unsern verbindlichsten Dank.

Die trauernden Eltern:
Jakob u. Wilhclminc Schwitzgäbcle.

Dianino.cr-
Ein neues schwarz mit Goldeinsassung7 oktavig mit Elfenbein ist wegen Mangelan Raum sogleich billig zu verkaufen.
Ebenso ein paarprachtvolle goldbroncirte

Lsttla -äen
für ein feineres Schlafzimmer.

5 Lsitd,
Wööekyandkirng

in ?sorxI>eim.
N e u e u b ü r g.

7 prächtige

(einjährig)
verkauft

Klingcnstein.
N e u e n b ü r g.

Geehrtem hiesigen und auswärtigen
Publikum zeige hiemit ergebenst an, das;
ich nach Veräußerung meiner seitherigen
Werkstälte eine solche in die früher

HniytlmÄim'sche Wcrlrstättc in der
Vorstadt

verlegt habe.
Indem ich bitte, mir das seither ge¬

schenkte Zutrauen auch ferner auf diesem
Platze bewahren zu wollen, empfehle mich

achtungsvoll
Friedrich Rau, Wagner.

Nächsten Donnerstag  bringen wirwieder

Ri « VS » k « Q
2 'ir Käuwimx meines K-Lgers vertraute leb eine Zrosss i?»rtkie

Misrsss </ - // <--, </ <//
mit uuä otius XraZsu LN . I . SO. uuü LI. 2.

mit Kragen ä LI. 2.

mit leinenem Linsat ? ä LI. 3. 50.

mit gesticktem leinenem Linsntr L LI. S.

mit keinem leinenem KillSLtL L LI. 6.
§g.MZ6 L-rbsils-Lswäsu L dl. 2.

MrblZg Oi'stouus-IIoiuäku
mit Xraxen L LI. 3.

I'llMgs Lrktouus-Hkiuäku
mit 2>vsi extra . Llragsn ä, LI. 3.^61886 Luabsu -Lsmäou

von LI. 1. 50. LN in allen Weiten,unä macke besonders ank weine besten Lorten:
Scliwersts 8t>irting-Nemilen mit leinenem Linsata,,, ,, ,, „ kein gesticktem leinenem blinsata, 35—45 cm veit,aukmerksam.

LV . 6 . Krittler,

Am Donnerstag den 9. Mai bringenwir schönes

Vieh
in den „grünen Hos" nach Gräfen-Hausen.

D - sL/ress
aus Königsbach.

Vieh

5 Soeben erschien:  ^^ „Erfolgreichste Behandlung der ?Z Schwindsucht Z
X durch einfache aber bewährte  Mittel ." ^V — Preis 30 -Z. - Kranke, welche«lau- V
5 den an dieser gefährlichen Krankhei! zn leid- ^v en, wollen nicht versäumen sich obiges Buchv^ anzuschaffen, es bringt ihnen Trost und, ^^ soweit noch möglich, auch die ersehnte^^ Heilung,  wie die zahlreichen darin ab- ^^ gedruckten Dankschreiben beweisen. ^^ Vorräthig in allen Buchhandlungen, ^^ oder gegen Einsendung von 30 Pf. auchA^ direkt zu beziehen von Dr. Richters  ^^ Berlogs-Anstalt in Leipzig. ^

IMXXZOO oo ooocxrooo c

!HMpt-Lindmmgs-Mittel
^ gegen Küsten und Heiserkeitj lind die so beliebte»

Fichtennadeln-Bonbons,
das Päckchen von 10 Pfennig an,

ẑu haben in:
Neuenbürg bei Fr . Biher,
Calmbach bei Chr. Barth, Qe. 8.,

„ „ C. Fröschrr,
Häsen bei L. Bodamer.

l00000000lM

Neuenbürg.
Dienstag  den 7 Mai,

Abends 8 Udr.

im Gasthaus zur„ KkVSiLwozu  freund,
lichst einladen

die Nckruteu.
Lnlree 8V ?fe»Nl§.

Oasanßbüditzi - , b-asebüebar
«int sUtz 8vn8ti§en  8ebulbüoli6rbei

nach Birkenfeld. llak Hleeh
b' auien ^er naeb metrisebem 8v-bei

Monist.
Deutschland.

Berlin,  29 . April. Wie aus Fried
richSruhe gemeldet wird, hat sich das Be
staden des Fürsten Bismarck erheblich ge>bessert, doch wird derselbe mindestens noch
einige Wochen den Geschäften fern bleiben! müsse».

I Psorzheim,  30 . April. Nach dem
Berichte des Vorstandes des im Beginn

ides Jahres 1877 hier gegründeten Hilts-
vereins  hat dieser zur Linderung des
in den untern Klassen der Bevölkerung
eingetretenen Notbstanves eine sehr ersprieß-

, liche Wirksamkeit entfallet. Dieselbe er¬
streckte sich dahin, daß aus einmaligen Zu¬
schüssen hiesiger Einwohner im Betrage von
etwa 20,000 ^ und aus regelmä igen
monatlichen Beiträgen Unterstützungen in
Geld und Kleidungsstücken, sowie durch
Zuweisung von Arbeit, gewährt und daß
sodann unverzinsliche Darlehen an Be¬
dürftige gegeben wurden. Insbesondere
wirkte der Verein aber sehr wohlihälig
durch Gründung einer Volksküche sowie
einer vom Vereine selbst geleiteten Psand-
leibaiistalt. Elftere verabreichte im ver¬
flossenen Jahr 63,144 Portionen gegen
Marken zu 30 (Suppe, Gemüse und
Fleisch), 22 (Gemüse und Fleisch), 18^
(Suppe und Gemüse), L 10 L (' /r Liter
Suppe). Die Gründung einer Psandkeih-
anstalt wurde unternommen, um den Ueber-
rortheilungen durch die bestehenden Leih¬
anstalten zu begegnen und es soll sich
dieselbe namentlich als eine der wirksamsten
Unterstützungen in der gegenwärtigen schwe>
reu Zeit erwiesen haben. (Schw. M.)
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Die Encyklika des neuen
Papstes findet , soweit sich bis jetzt
übersehen läßt , in dem weil überwiegenden
Theil der deutschen Presse kühle , zur War¬
nung anregende Beurtbeilung . Beachlens-
werlh ist, wie die Bert . Kreuzz . die E n-
cyklika  beurtheilt . Sie sagt : Tempera
ment , Mittel und Sprache wechseln in Rom,
die Principieu bleiben dieselben . Zwischen
dem Staate , der Herr bei sich im Hüffe
bleiben will , und der Kurie ist keme prin
cipielle Verständigung möglich . Der Staat
muß selbst sein Verhältniß zur Kirche
regeln ; aber er muß dies in gerechter Weise
thun und die innerkirchlichen Verhältnisse
unberührt lassen . Es ist dadurch nicht
ausgeschlossen , daß vertrauliche Verstand
lungen über einen geeigneten inoclus vivencki
der Reform der staatlichen Gesetzgebung
vorausgehen.

Berlin,  28 . April . Die Vermehrung
der Einwohnerzahl Berlns geht stetig
vorwärts . Es zählt gegenwärtig l,021000
Einwohner . Der Anwachs der Bevölkerung
und des Verkehrs ist an manchen Stellen
und namentlich in der Leipziger Straße
sehr zu spüren . Die Polizei ließ eines
Tages durch Schutzleute eine genaue Zäk
lung der Fußgänger und der Wagen vor¬
nehmen . Es ergab sich , daß aus der
Strecke vom Potsdamer Tbor bis zur
Wilhelmstraße über 20000 Fußgänger
passirte ». Stündlich zählt man 300 bis
500 Wagen . Dieses Straßengewühl wird
nachgerade gefährlich , und die Zeit naht
heran , wo man in Berlin wie in London
daran denken muß , den Straßenverkehr
durch unterirdische Eisenbahnen zu entlasten.

Württemberg.
Die am 29 . April ausgegebene Nr . 9

des Regierungsblatts für das Königreich
Württemberg bringt eine Königliche Ver
ordnung , betreffend die Ermächtigung der
Sladtgemeinde Hall zur Erhebung einer
örtlichen Abgabe von Bier.

Wegen muthvoller und aufopfernder
Hilfeleistung bei dem Brande in Dobel
am 18 ./I9 . März werden die Zimmcrleute
Karl und Wilhelm Bott  von da vom
Ministerium des Innern öffentlich belobt.

Stuttgart,  I . Mai . Wie wir
hören wird S . M . der König  am 3.
ds . sich auf einige Zeit in die Schweiz
begeben . Für die Dauer der Abwesenheit
werden zufolge ergangenen Höchsten Dekrets
die Staatsgcschä ' te im Namen des Königs
von dem K . Staatsninisterium besorgt
werden , dessen im Höchsten Vollmachts
namen ergehenden Befehlen und Weisungen
die K . Behörden Folge zu leisten haben.

(Schw . M .)
S t u t t q a r t . Am Montag sind von

6 — 8 Uhr Abends vom Stuttgarter Bahn¬
hof aus in 58 Personenwagen ca . 5000
Personen befördert worden , welche der
Pferdemarkt hieher geführt halte.

Stuttgart,  30 . Apr . Der Pierde-
markt ist , wie vorauszusehen war , trotz der
Nähe des voransgegangenen Marktes in
Frankfurt und des folgenden Marktes in
Mannheim , gut ausgefallen . Selbst die
großen Pferdehändler räumen ein , daß der
Handel „ ziemlich gut " gegangen sei. Von
besonderem Interesse war die immer mehr
KN Bedeutung gewinnende Ausstellung in

der Markthalle . Es waren da Sattler¬
arbeiten von ausgezeichneter Schönheit und
im Wagenbau ließ sich ein sehr erheblicher
Fortschritt Nachweisen.

Am 30 . April traf von Rothenburg
a . d. T . kommend der Generalpostmeister
Stephan mit dem Postdireklor von Hofacker
und zwei geheimen Oberposträtben in
Heilbronn ein . Die Herren besichtigten
das neue Postgebäude in seinen inneren
Theilen . Nachmittags fuhren dieselben
noch Wildbad  und Freudenstadt weiter.

F r e u d e n st a d t , 1 . Mai . Nach
längerem durchdringendem furchtbarem Re¬
gen stellte sich heute bei Südwind laue,
heitere Witterung ein . Der noch massen¬
haft angehäuite Schnee in den umliegen¬
den Waldungen und Höhen wird wohl
jetzt bald weichen . Die Vegetation regt
sich gewaltig ; die Obstbäume fangen an
auszuschlagen und die Wiesen mit frischem
Grün und Frühlingsblume » sich zu bedecken.

Ravensburg,  30 . April . Der
„Oberschw . Anz . " schreibt : Ein kaum ge¬
nesener , vor wenigen Tagen vom Kranken¬
lager aufgestandener Geistlicher in der Nähe
von Raven - bürg , welcher , die frische Luft
zu genießen , einen kleinen Spaziergang
machte , wurde unterwegs von einem Vaga¬
bunden um ein Almosen angesprochen
Zutüllig hatte der Geistliche kein Geld bei
sich und vermies den Bittenden nach dem
Pfarrhof , dort solle er sich eine Gabe
verabfolgen lassen . Hiemit war der Gau¬
ner aber keineswegs zufrieden ; vielmehr
gerieth er über die vermeintliche Ausrede
so in Wuth , daß er den Geistlichen thätlich
angriff und denselben trotz energischer
Gegenwehr überwältigt haben würde , wenn
nicht rechtzeitig zwei Männer zu Hilfe ge
kommen mären , welche den Unhold fest
nahmen und der Obrigkeit zum Gewahrsam
übergaben.

Rottmeil,  I . Mai . Nach einer
heute an den Stadtvorstand gelangten Mit-
theilung hat Se . Maj . der König den Vor¬
schlag , Rottweil  als Sitzeines Kreis¬
gerichts  zu bestimmen , genehmigt.

Calw,  2 . Mai . Gestern Nachmittag
zwischen 4 und 5 Uhr hatten wir ein hef¬
tiges Gewitter mit w o I k e » b r u ch ar¬
tig e n Regengüssen . In Folge hievon
stürzten gewaltige Wasser - und Schlaminassen
von den Bergen in die Stadl . Insbeson¬
dere war der Ziegelbach , welcher auf der
Höhe von Althengstett im Hau entspringt
und unter den beiden großen Viadukten
über die Stuttgarter Straße am Eingang
der Stadt hindurchfließt , plötzlich so ange
schwollen , daß er an Wegen und Stegen,
an Böschungen , an Feldern und Wiesen
und auch an verschiedenen Gebäuden nicht
unbedeutenden Schaden anrichtete . Große
Quadersteine kalte das Wasser ausgewühlt,
und diese wälzten sich in den Fluthen
daher . Am meisten litt wieder , wie vor
einigen Jahren , der Stadttheil an der Ecke
der Stuttgarter und Temacherstraße . Letz
tere und die Biichossstraße waren theil-
meise überschwemmt und im Parterre meh¬
rerer Häuser erreichte das Wasser Tisch
höhe . Die Fluthen verliefen sich jedoch rasch.

G r ä f e n h a u s e n , 3 . Mai . An der
Kamerz desGrünhosw . Luzbefinden sich blü¬
hende Trauben und neue Hölzer von 45 ew.

Neuenbürg,  2 . Mai . Gestern
Abend kurz nach 10 Uhr signalisirte sich
durch starke Rölhe am nordöstlichen Hori¬
zont ein Brand in der Nähe . Man ver-
muthete in Birkenfeld,  was bald
darauf durch einen Reitenden bestätigt
wurde . Der Oberbeamte , vorsorglich ge¬
rüstet , begab sich nach den erlassenen An¬
ordnungen sofort zur Brandstätte , unmit¬
telbar vor und hinter ihm eine Abtheilung
der Feuerwehr . Ein größeres Und kleineres
Oekonomiegebäude von 7 Familien benützt,
standen rasend schnell in vollen Flammen
und drohten den angrenzenden Wohngebäu¬
den große Gefahr , die aber , dank der
günstigen Windrichtung und dem energischen
Einschreiten der Löschmannschaften abge-
wendet werden konnte , während die Scheuern
sammt Inhalt bis auf den Grund nieder¬
brannten . Die Feuerwehr von Brötzingen
kam wieder unaufgefordert rasch zu Hilfe;
die hiesige Feuerwehr verblieb bis 3 Uhr
in Thätigkeit ; die Mannschaften von Grä-
fenhausen konnten diesmal unterwegs zu¬
rückbeordert werden . Brandstiftung wird
wieder vermuthet . — Noch ist die Schreckens¬
nacht vom 13 . August 1875 , bei deren
Feuersbrunst auch das Gotteshaus zur
Ruine geworden , mit ihren noch nicht
vernarbten Wunden in nur zu lebhafter
Erinnerung ; noch sind die Trümmer der
aus den Bränden des 16 . Mai 1876 und
6 . Dez . 1877 noch nicht wiedererstandenen
Gebäude beredte Zeugen , wie schnell das
Unheil schreitet , stehen wir schon heute
wieder vor verkohlten Resten gestern wohl«
habenden Besitzstandes . — Dies giedl
vieles und ernstlich zu denken und mahnt
den guten Kern der Bürgerschaft zu ein-
heillich .w, energischer Wachsamkeit.

Neuenbürg,  2 . Mai . Heute wurde
die periodische Vormusterung des Pferde¬
standes des Oberamtsbezirks hier vorge¬
nommen . — Ein Stück Statistik zur deutschen
Wehrfähigkeit . — Da kamen sie nun herein
die stolzen Araber , Andalusier und Ungarn,
die Holsteiner und Mecklenburger , Dänen
und Friesen , Trakehner , englisch Vollblut
und russische Tartaren ; doch wer zählt sie
alle die Namen , die vergnüglich hier zu¬
sammen kamen , als Schimmel , Rappen,
Fuchs und Braunen . Mücken , Fliegen und
Schecken ; geschwinde Rosse mit ihren Rei¬
tern , in wechselnden Sprüngen und Evo¬
lutionen , zum Theil an den Cirkus erin¬
nernd ; manche aber auch etwas müde und
matt mit sichtbaren Rippen , schwachem Ma¬
gen dem Reiter folgend . — Dem Vernehmen
nach soll das Ergebniß der Musterung , die
sich auf ca . 570 Pferde erstreckte und sechs
Stunden in Anspruch nahm , ein nach
Qualität und Quantität für militärische
Zwecke ziemlich günstiges gewesen sein;
es seien davon ca . 100 Pferde für tauglich
befunden worden . *)

Möge der Tag ferne bleiben , wo man
den treuen Freund des Kriegers im Felde
für die geflügelte Cavallerie und die kraft¬
volle Bespannung der Artill rie bei uns
zu requirwen in die Lage kommt ; dann
aber sind wir gewiß , daß die Freiwilligkeit
ohne Zwang das Bedürfniß deckt.

*) 27 Reit -, 22 Stangen - und 49 Dorder-
pferde.



Ausland.
Zur Orientkrifls.

Noch immer fehl! den Unterhandlungen
über die Zurückziehungder englischenn»d
russischen Streitkräfte aus der Umgebung
von Constantinopel der Abschluß, obwohl
das Arrangement immer »och als möglich
gilt. ES wird ersichllich schwer, sich vor
der Gewalt der militärischen Thalsachen
zu beugen.

Berlin,  1 . Mai. In Wien will
man offiziös nicht zugeben, daß die Lage
sich verschlimmert, nno es hatte ja auch
hier seit vorgestern geheißen, der Frieden
behalte Aussichten, wenn auch der Kon¬
greß  noch nicht in Sicht sei. Das Wie¬
ner Fremdendl. glaubt, die gegenwärtigen
Verhandlungenvon Kabinet zu Kabiuet
würden doch wohl in einen Kongreß aus-
laufen.

St . Petersburg,  1 . Mai. Die
Agence russe schreibt: Die Lage ist un¬
verändert . Die Vorverhand¬
lungen  zwischen den Mächten dauern
fort.

London,  2 . Mai. Times meldet
aus Petersburg:  Die Verhandlungen
zwischen dem Londoner und Petersburger
Kabinet werden über Berlin  fortgesetzt.

Miszellen,
pariser Briefe.

(Aus einem Originalber, des „Berl. Tagebl.")
(Schluß.)

Zuweilen im Winter wird das Lokal
früher geschlossen, die Stoffe werden theils
bei Seile geschafft, theils werven die Waare»
und Zugänge verhängt, der so geschaffene
Raum wird durch reiche Draperien und
sinnreiche Arrangements in den geräumig¬
sten, schönsten Concertiaal umgewandelt
und die V-rkäuser und Verkäuferinnen
produziren sich vor einem eingeladenen,
nach mehreren Tausenden zählenden Publi¬
kum als fertige, ausübende Künstler.

Große Festlichkeiten tragen zu der all¬
gemeinen Aufmunterung und Heiterkeit
nicht wenig bei, dafür muß aber zu anderen
Zeiten auch um 10 oder 1l Uhr vor
Thoresschluß Alles zu Hause fein.

Die Ordnung wird, wie gesagt, allent¬
halben und immer ausrecht erhalten, aber
gerechtfertigte Billen werden gehört und
in Zeiten der Roth, wie im letzten Kriege,
können die Beamten auf die Güte und
Vorsorge ihres Chefs zählen.

Das Geschäft, 1830 gegründet, hat
seitdem besonders seit dem 1870 stattge-
habten Eintritt des jetzigen Cbefs, Herrn
Boucicaut, fortwährend an Umfang ge
wonnen. Schon im vorigen Jahre »ahme»
die Räumlichkeiten eine» Flächenraum von
über 0000 Quadratmeter ein und alljähr¬
lich, wie auch jetzt werden Vergrößerungen
und Neubauten vorgcnommen.

Die Unkosten sind natürlich immense,
man kann sich einen kleinen Begriff davon
machen, wenn man hört, daß das Hans
an direkten Abgaben allein dem Staate
beinahe viermalhunderttansendFranken
zahlt.

Veranschlagt man den Umsatz auf viel¬
leicht sechszig Millionen Franken, so kannj

man sich, wenn auch nach allen Abzügen
nur ein kleiner Verdienst bleibt, doch ein
ganz hübsches Sümmchen herauskalkuliren.

Der bon marelrö ist aber mehr als
ein gutes Geschäft, er ist ein der Gesell
schalt nutzenbringendes Institut.

Die Ideen der Unterstützung, Bildung
und Hebung des Volkes sind hier zur
Geltung gekommen, die Vorsteher solcher
Kommunen heben den Handel, nützen sich
selbst und tragen gleichzeitig doch zum
Heil der Gesellschaft bei.

Sehen wir das wirklich Sehenswerthe
bei unseren Nachbarn und ahmen wir nach,
was bei ihnen wirklich des Nachahmens
werth ist. L. >V.

Eine Schlange in einem Ge-
se I l s cha s t s z i mm er. Dem„Hamil¬
ton Spectator" entnimmt die in Adelaide
erscheinende„Australische Zeitung" folgende
Schlangengeschichte: „Am 15. Januar be
fand sich in Edenhouse bei Penshurst
Damenbesvch. der im Gesellschaftszimmer
dem Pianospiel einer jungen Dame lauschte,
mährend ein 18 Monate altes Kind, ein
Sohn des Pastors Falconer i» Wagga
Wagga, auf dem Flur der Halle, dessen
vordere Thür offen stand, spielend aus dem
Boden saß. Plötzlich wurde das Spiel
durch den lauten Angstschrei dieses Kindes
unterbrochen, und eine Dame lief zur Thür,
um nach der Ursache zu forschen. Kaum
ist sie in die Tbür getreten, als sie eine
große, volle fünf Fuß lange Tigerschlange
dicht vor dem Kinde sieht, die durch die
offene Hausthür eingedrungen war. So
fort ergriff die Dame das Kind von hinten
beim Kleide und riß es in das Gesell
'chastszimmerhinein; jedoch ehe die Tbür
geschlossen werden konnte, war auck die
Schlange in's Zimmer gekrochen, in dem
nun eine sehr lebhafte Szene entstand.
Mitten im Zimmer befand sich ein mit
einem bis zum Boden hinunterreichenden
Teppich bedeckter runder Tisch. Hinter
diesen flüchtete die Dame mit dem Kinde
auf dem Arm, während die übrigen Frauen
aufschreiend und kreischend aus Sopha und
Stühle sprangen. Tie Schlange kehrte
sich daran nicht, sondern verfolgte zischend
die Dame mit d m Kinde, und zwischen
Beiden begann nun ein Wettlauf um den
Tuch. In der furchtbaren Angst, in der
alle Theilhaber dieser ent-etzlichen Szene
ach befanden, versuchte es eine Dame, die
sich auf einem Stuhle zunächst der Thür
befand, hinansznspringen; kaum aber halte
sie den Boden betreten, als auch die Schlange
auf sie losschob, und sie konnte sich nur
retten, indem sie schnell wieder auf de»
Stuhl sprang. Hierauf versuchte es eine
Dame, an der andern Seite des Zimmers
eine Thür zu öffmn, die in's Freie führte,
jedoch wie ein Blitz fuhr die Schlange auf
sie los, und che sie auf den Stuhl zurück
springen konnte, hatte sie die Schlange beim
Kleide gepackt und hing daran einen Augen¬
blick fest, siel jedoch beim lebhaften Schütteln
desselben auf den Boden zurück, indem das
Kleid, von dünnem Sommerstoff, an dnr
Bißstelle zerriß. Endlich hörte das allge¬
meine Geschrei der Armen der Garnier,
welcher sich in der Nähe des Hauses befand,
und eilte, um zu sehen, was sich ereignet
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haben mochte. Co wie er am Fenster
sichtbar wurde, rief ihm eine Dame zu:
„E ne Schlange! eine Schlange!" Schnell
griff er nach einem Harlenstiel und lief
sodann nach dem bedrohten Zimmer. Als
wüßte das Thier, was ihm bevorstand, so
schoß es wüthend ans den Mann loS, er¬
hielt jedoch einen so kräftigen Hieb, daß
es znrückflog; um so heiliger jedoch wen¬
dete es sich zum Angreifer neuerlich zurück
und erhielt jedesmal einen so derben Hieb,
daß es endlich fühlte, wie es genug halte,
unv eiligst unter das Sopha kroch. Unter
diesem lag eine große Puppe, mit welcher
das Kind vorher geipieil hatte. An dieser
ließ jetzl das wilde Thier seine Wuth aus
und umschlang sie dicht mit ihrem Leibe.
Das Sopha wurde nun abgenickt, und ei»
neuer Schlag machte ihr endlich den Garaus.
Man untersuchte hieraus das Kind und
fand, daß es nicht gebissen war. Alle
Dame» aber fühlten den Schreck, den ihnen
dies Thier eingejatt hatte, tagelang."

Cerevisia.
Es war ein König von Flandern,
Der sprach: 's ist nimmer schön!
Der Mensch braucht einen andern
Leiblrunk zum Schlafengeh'n.
Hat er mit Weib und mit Kindern
Gesoffen das und dies,
Noch immer bleibt zu erfinden
Das wahre Cerevis.
Was soll uns Melh und Mumme,
Die ewig läppisch und fad?
Wenn ich noch ganz da verdumme,
Büßt es der flandrische Staat.
Wohl haben wir Malz aus Gerste,
Das ist einstweilen ja gut.
Doch immer noch käme der Erste,
Der ganz das Nichtige thnt.
Es muß was her für den Gaumen,
Es muß was her, das recent.
Was nicht wie Spülicht und Pflaumen

, Neutral hinunter rennt.
Es muß was her, das leise
Die Sinne mit Nebel umwebt.
Auf irgend eine Weise
Uns in den — Rausch erhebt."
Da streift er durch olle Felder,
Es hilft ihm aber nicht viel;
Da schweift er durch alle Wälder
Er kommt aber nicht zum Ziel —
Bis er auf felsigem Grunde
Einen Kiansnersmanii ersieht.
Der wälzet, kauend, im Munde
So was wie Hopfenblüth'.
Tief lag der Mann im Dusel,
Der König beschaut ihn lang.
Und lieblich wie sanfter Fusel
Herauf zur Nas' ihm drang.
Da rief der König conbnte:
„Heuschrecken! ich hab's, ich hab's!
Das Benebelnde, das llkecente,
Und doch kein schnöder Schnaps!"
Er saus'i auf hohem Rosse
Sogleich aus chr Wüstenei,
Und gründet in seinem Schlosse
Die erste Bierbrauerei.

(Fl. Bl.)
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